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Ja, es gibt sie noch, die Probleme, die sich lösen lassen. Zum Beispiel wäre da das Ding mit der 
Nachtruhe in Wimbledon. Weil die Tennisspieler/innen ja immer fitter werden, dauern halt 
auch die Spiele immer länger. Und das macht Plopp, plopp, plopp.  Das bringt die Nachbarn 
um ihre Nachtruhe, man ist ja schließlich Brite. Ab 23 Uhr darf also nicht mehr weiter gespielt 
werden. Diese Deadline steht seit Jahren. Die Frage ist nun, wann man mit dem Plopp-
plopp beginnen soll. Der 23-malige Grand-Slam-Sieger Novak Djokovic plädiert 
dafür, früher anzufangen als bisher: „Ich denke, die Matches könnten mindestens 
auf 12 Uhr vorgezogen werden“, sagte er. Ja hallo, sind die denn alle Langschläfer?  
Was Sie in Händen halten, ist das ZASMAGAZIN, das auch im Jahr 2023 jeden 
Monat erscheint. Es geht aus der guten alten Zeitung am Samstag hervor. Mit 
Umschlag in geklammerter Form wird das ZASMAGAZIN sicherlich auch bei Ihnen 
länger einen Platz auf dem Lesetisch finden. Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen 
auf redaktion@zas-freiburg.de oder unter m.zaeh@zas-freiburg.de.  Michael Zäh
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Es ist ein bisschen wie bei der Verleihung des 
Oscars. And the winner is: Christian Lindner! 

Bei der Verabschiedung des Entwurfs für den 
Haushalt 2024 durch das Bundeskabinett strahlt 
der Finanzminister über allem. Denn es sieht so 
aus, dass Lindner mit Unterstützung von Kanzler 
Scholz sein Kernanliegen in die Tat umsetzen 
konnte: Die Einhaltung der Schuldenbremse im 
Jahr 2024. Der Finanzminister steht somit als eben 
jener solide wirtschaftende Finanzminister da, der 
er schon immer sein wollte, aber aufgrund von 
Corona- und Energiekrise bisher nicht sein durfte. 
Das dürfte vor allem denjenigen in der Opposition 
nicht gefallen, die der Ampel gerne ein seriöses 
Finanzgebaren absprechen wollten. Und es gefällt 
ganz bestimmt auch all jenen nicht, inklusive 
Parteien der Ampel selbst, die es lieber gesehen 
hätten, wenn 2024 nochmal ein bisschen mehr 
Schulden gemacht worden wären, damit alle be-
kommen, was sie sich wünschen. Weil sich Lindner 
durchgesetzt hat, zwickt und zwackt es vor allem 
bei sozialen Projekten wie der ab 2025 geplanten 
Kindergrundsicherung.
 
Es ist ein durchaus nettes Sümmchen: 445,7 
Milliarden Euro will der Bund im kommen-
den Jahr 2024 ausgeben. Allerdings sind dies 
rund 30 Milliarden weniger als in diesem Jahr 
(2023), als es aber wie in den Vorjahren etliche 
krisenbedingte Ausgaben aufgrund  der Coro-
na-Pandemie und der Energiekrise gab. 

Nun will also Finanzminister Christian Lind-
ner (FDP) auf einen strikten Sparkurs umschwen-
ken. Sein Wahlversprechen: Die Schuldenbremse 
soll eingehalten werden. Nach langen und 
schwierigen Verhandlungen wurde der Haus-
haltsentwurf für 2024 und die Finanzplanung 
für die folgenden Jahre im Kabinett verabschie-
det. Nun kann das parlamentarische Verfahren 
beginnen. Dort gibt es in der Regel noch teils 
wesentliche Änderungen. Der Bundestag soll den 
Haushalt Anfang Dezember beschließen.

Wo gibt es noch echte Streitthemen?
Medial sind das vor allem die Themen „Eltern-
geld“ und „Kindergrundsicherung“, die hoch-
gespielt werden. Beide betreffen demnach  das 
Familienministerium von Ministerin Lisa Paus 
(Grüne). Dieses muss im kommenden Jahr mit 
fast 218 Millionen Euro weniger auskommen. 
Die veranschlagten Gesamtausgaben liegen bei 
rund 13,5 Milliarden Euro. Paus hat daraufhin 
angekündigt, beim größten Posten des Minis-
teriums, dem Elterngeld zu streichen. Die Loh-
nersatzleistung, die der Staat zahlt, wenn Eltern 
nach der Geburt der Kinder zu Hause bleiben, 
sollen Spitzenverdiener nicht mehr bekommen, 
sondern nur noch Eltern, die zusammen nicht 
mehr als 150.000 Euro im Jahr verdienen. Bis-
her lag diese Grenze bei 300.000 Euro.

An diesem Plan gab es heftige Kritik. Und 
an dieser Kritik wiederum entbrannte die Frage, 
wer wem dafür die Schuld gibt. Paus (und mit 

ihr die Grünen) sahen das so, dass Lindner (und 
mit ihm seine FDP) eben genau diese Kürzung 
der Familienministerin aufgedrängt hätten. Die 
FDP wiederum behauptete, dass Ministerin Paus 
es allein entscheide, wo sie einsparen wolle. 

Es ist deshalb eine knifflige Debatte, weil 
es in diesem Falle gar nicht um die Frage geht, 
wer wie bedürftig ist, sondern es hier um eine 
familienpolitische Errungenschaft geht. Bei 
seiner „Regierungsbefragung“ im Parlament 
ließ Kanzler Scholz denn auch offen, ob es bei 

der aus Spargründen geplanten Kappung des 
Elterngeldes bleibt. „Das Elterngeld ist in der 
Tat eine große familienpolitische Innovation“, 
sagte Scholz. Es wurde ja unter anderem auch 
eingeführt, weil die Geburtenrate in Deutsch-
land immer weiter sinkt.

Das große Thema Kindergrundsicherung
Das größte sozialpolitische Projekt der Ampel-
koalition als solches ist beschlossene Sache, aber 
die Ausgestaltung und vor allem, wie viel es 

Der Entwurf des Haushalts für 2024, der vom Bundeskabinett verabschiedet wurde, hat lediglich die eine zentrale Botschaft: 
Schuldenbremse einhalten! Sonst hat er keine Ambitionen.  Von Michael Zäh

Oscar (=Olaf) für Christian Lindner

Politik und Gesellschaft
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kosten darf, ist zwischen den drei Parteien um-
stritten. Im Koalitionsvertrag ist vereinbart: „Wir 
wollen mit der Kindergrundsicherung bessere 
Chancen für Kinder und Jugendliche schaffen 
und konzentrieren uns auf die, die am meisten 
Unterstützung brauchen.“ Aber okay, im Koaliti-
onsvertrag stehen lauter hübsche Sätze, die dann 
später alle Beteiligten anders interpretieren.

Die Faktenlage: Mehr als jedes fünfte Kind 
und jeder vierte junge Erwachsene in Deutsch-
land sind von Armut betroffen. Im vergan-

genen Jahr waren drei Millionen Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahren oder 21,6 Prozent 
armutsgefährdet. Bei den jungen Erwachsenen 
von 18 bis 24 Jahren waren es 1,55 Millionen 
oder 25,3 Prozent. Als armutsgefährdet gelten 
Menschen, die in Haushalten leben, deren Ein-
kommen weniger als 60 Prozent des mittleren 
Einkommens haben.

Die Kindergrundsicherung soll so aus-
sehen: Ab 2025 ist eine Bündelung aller 
bisherigen Leistungen in zwei Komponenten 

vorgesehen: Ein einkommensunabhängiger 
Garantiebetrag soll für alle Kinder gezahlt 
werden und zunächst auf Höhe des heutigen 
Kindergelds liegen. Das Geld soll grundsätzlich 
fließen, bis das Kind 18 ist, und unter bestimm-
ten Voraussetzungen, etwa während einer 
Ausbildung, bis zum 25. Geburtstag. Außerdem 
ist ein Zusatzbetrag geplant, dessen Höhe vom 
Familieneinkommen abhängt. „Der maximale 
Zusatzbetrag der Kindergrundsicherung wird 
so festgesetzt, dass er in der Summe mit dem 
Garantiebetrag das pauschale altersgestaffelte 
Existenzminimum des Kindes abdeckt“, heißt es 
in den Eckpunkten des Ministeriums.

Die Frage ist halt, was es den Bund kosten 
wird oder darf. Familienministerin Lisa Paus 
(Grüne) hat sich jedenfalls in den Tagesthemen 
der ARD hingestellt und sich auf einen Brief 
berufen, den der Kanzler ihr schrieb. „Jetzt 
haben wir Klarheit, jetzt gibt es ein Einverneh-
men.“ Die Kindergrundsicherung komme, und 
es werde „tatsächlich Leistungsverbesserungen 
geben“, da habe sie den Kanzler an ihrer Seite.
Und ja, der Kanzler hat dies dann bei seiner 
„Regierungsbefragung“ im Parlament auch so 
ähnlich klingen lassen, wenn auch unbestimmt. 
Hintergrund ist dabei, dass Paus sich so um 
die 12 Milliarden Budget pro Jahr für die neue 
Kindergrundsicherung vorstellt, während der 
FDP-Finanzminister Lindner nur schlappe 2 
Milliarden als „Statthalter“ in seiner Planung 
stehen hat. In Regierungskreisen hieß es dazu, 
der Brief des Kanzlers sei mit allen beteiligten 
Ministerien abgestimmt gewesen. Paus habe 
sich eine schriftliche Zusicherung gewünscht, 
dass die Kindergrundsicherung tatsächlich 
komme. Diese habe sie nun. Umgekehrt gelte 
aber auch, dass die Ministerin ein Konzept 
ausarbeiten müsse, statt einfach nur mit Zahlen 
um sich zu werfen. Klingt schon wieder nach 
dem nächsten Oskar für Lindner.

Es lässt sich kein ambitionierter Plan erkennen
Wenn also Christian Lindner den Oskar für den 
besten Hauptdarsteller des Haushalts-Entwurfs 
für 2024 bekommt, wer kriegt dann jene für die 
beste Regie und für den besten Film? In seiner 
eigenen Wahrnehmung sieht sich Olaf Scholz 
natürlich als reif für den Oscar, da er meint, dass 
er alles souverän inszeniert habe (siehe Seite 
10). Hingegen sind sich alle in der Ampel darin 
einig, dass der Film, den sie bisher abgeliefert 
haben, keinen Preis verdient.

An dem Haushaltsentwurf selbst lassen sich 
auch keine ambitionierten Ziele ablesen. Es ist, 
als bilde er konkret nichts von dem ab, was die  
Regierung politisch will. Insofern folgt dieser 
Haushaltsentwurf für 2024 genau all jenen aus 
den 16 Jahren der Ära Merkel. Dieser fehlende 
politische Plan, der sich hier offenbart, steht im 
Widerspruch zu den ambitionierten Zielen, mit 
denen die Ampel-Koalition angetreten ist. Es 
ist fast so, als regiere Scholz wie Merkel zuvor.

Der Entwurf des Haushalts für 2024, der vom Bundeskabinett verabschiedet wurde, hat lediglich die eine zentrale Botschaft: 
Schuldenbremse einhalten! Sonst hat er keine Ambitionen.  Von Michael Zäh

Oscar (=Olaf) für Christian Lindner

Politik und Gesellschaft
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Friedrich Merz manövriert sich ins politische 
Abseits. Soll heißen, er stürmt auf ein Tor zu, 

indem er den Pass aufnahm, den die Rechtsaußen 
der AfD ihm zuspielten. Er merkt dabei gar nicht, 
dass seine eigenen Mannschaftskollegen von der 
CDU bereits abgedreht haben, die Hand an die Stirn 
schlagen und damit suggerieren: Das wird doch 
höchstens ein Eigentor. Merz gab doch tatsächlich 
als „Hauptgegner“ in der Bundesregierung die 
Grünen aus, nachdem ein AfD-Mann im Thüringer 
Sonneberg dem dortigen CDU-Kandidaten eine 
schmerzhafte Niederlage zufügte. Die dumpfe und 
leider selbst populistische Logik des Friedrich Merz  
hilft genau wem? Eben der AfD. Daher befördert 
das Verhalten von Merz schon frühe Vorboten eines 
Machtkampfes, unionsintern über die Frage des 
Kanzlerkandidaten 2025 zu streiten. 

 Denn natürlich kam Widerspruch auf die 
Phrase des Feindbildes, das die Grünen sein 
sollen. Merz hatte wohl vergessen, dass es in 
Nordrhein-Westfalen, dem größten Bundes-
land, Baden-Württemberg oder Schleswig-Hol-
stein ziemlich erfolgreiche Koalitionen der 
CDU mit den Grünen gibt. Und dort wo die 
CDU diese Koalitionen führt, sind ja auch die 
internen Konkurrenten von Merz am Ruder, 
nämlich Hendrik Wüst, Ministerpräsident von 
Nordrhein-Westfalen und Daniel Günther, Mi-

nisterpräsident von Schleswig Holstein. Beide 
waren daher über die Feindbild-Skizze des 
CDU-Chefs nicht gerade begeistert. 

Zur Ehrenrettung von Friedrich Merz könn-
te man höchstens noch anführen, dass er ja 
Verhältnisse wie in Baden-Württemberg, also 
das Regiment von Winfried Kretschmann durch 
seine Attacke auf die Grünen zu verhindern 
sucht. Quasi: Schwarz vor Grün.

Wie sieht es mit dem Konkurrenzkampf in der 
Union aus? Wer gegen wen und warum?

Zuletzt gab es gewaltigen Ärger in den 
eigenen Reihen. Auslöser der hochschießenden 
Emotionen war ein Gastbeitrag von Hendrik 
Wüst in der FAZ. „Das Herz der CDU schlägt in 
der Mitte“ lässt sich eben auch lesen als Funda-
mentalkritik am Kurs von Partei- und Fraktion-
schef Merz. Anders als der 67-Jährige Merz gilt 
Wüst inzwischen als Angehöriger des liberalen 
Flügels der CDU. Diesen Imagewandel hat er 
selbst in die Wege geleitet. Fotos mit Kinder-
wagen, Eröffnung des Christopher-Street-Days 
in Köln oder die Verleihung des Staatspreises 
NRW an Angela Merkel - Wüst ließ kaum eine 
Gelegenheit aus, sich als Anti-Merz in Szene 
zu setzen.  Dann kam auch noch hinzu, dass 
Wüst in der Rheinischen Post auf die Frage nach 
der Kanzlerkandidatur gesagt hatte: „Meine 

Aufgaben liegen aktuell in Nordrhein-West-
falen“ - und mit diesem „aktuell“ bewusst die 
Personalspekulationen anheizte. Außerdem 
er hatte eingefordert, dass bei der Auswahl 
des Kanzlerkandidaten die Landesverbände 
mitsprechen sollten - also auch er als Chef des 
größten Landesverbandes.

   Daraufhin sei das geschehen, was aus 
Sicht der CDU nicht hätte passieren sollen, 
sagte ein CDU-Politiker der SZ: „Merz ist aus 
der Emotion heraus mit der Streitaxt ins Fern-
sehstudio gerannt.“ Merz sagte nämlich prompt 
im ZDF, es gebe in Nordrhein-Westfalen „eine 
große Verunsicherung“ in der Bevölkerung. 
„Wenn wir heute in Nordrhein-Westfalen 
Landtagswahlen hätten, wäre die AfD fast so 
stark wie im Bund.“ Die Unzufriedenheit mit 
der Landesregierung sei „fast genauso groß wie 
die mit der Bundesregierung.“ Dass Merz auf 
einmal, zur besten Sendezeit im ZDF, so wüst 
zurück keilte, war nicht gerade ein Zeichen von 
Führungsstärke. 

Es ist ein Muster, das bei Merz immer wieder 
aufscheint. Er ist manchmal zu sehr von seinem 
Ego getrieben, oft auch stur und eitel. Er lässt 
sich leicht provozieren. Und wenn er sich zu 
Unrecht angegriffen fühlt, schießt er gern mal 
über das Ziel hinaus. Das zeigte sich in dem 
ZDF-Interview auch bei seiner Stellungnahme 

CDU-Chef Friedrich Merz hat die Grünen zu den „Hauptgegnern“ erklärt. Damit hat er gleichzeitig den unionsinternen Machtkampf eröffnet. Das könnte dann Olaf Scholz helfen.  Von Michael Zäh

Der alte Springteufel aus der Box

Politik und Gesellschaft
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zum Uniform-Auftritt der Eisschnellläuferin 
Claudia Pechstein. Statt das gesamte Thema 
- bei dem die CDU nicht gewinnen kann - nur 
clever  abzumoderieren, ging Merz in die 
Offensive und sagte, Pechsteins Auftritt sei 
„brillant“ gewesen. Eine einsame Einschätzung, 
der umgehend von führenden CDU-Mitgliedern 
widersprochen wurde.

Selbst unter den Merz-Anhängern gibt es 
inzwischen einige, die ihm keine erfolgreiche 
Kanzlerkandidatur mehr zutrauen. Denn wer 
immer wieder Probleme mit seiner Impulskon-
trolle hat, drängt sich nicht als Kanzler auf. Und 
in Hendrik Wüst gibt es nicht nur aus der CSU, 
sondern auch aus der CDU eine Alternative.

Und der bekommt mächtig Unterstützung. 
Schleswig-Holsteins Regierungschef Günther 
hat NRW-Ministerpräsident Wüst als einen der 
„wichtigsten Köpfe“ der Partei gelobt. Günther 
nahm Bezug auf den Gastbeitrag von Wüst in 
der „FAZ. Ein „kluger“ Beitrag über den Kurs 
der Union sei das gewesen, welcher gezeigt 
habe, „wie wir die breite Volkspartei bleiben, 
die wir bisher sind“, so Günther.

Wüst betonte in dem Beitrag, die CDU sei 
„stark, wenn sie Gegensätze versöhnt, Spaltung 
überwindet und Ausgleich schafft“. Sie müsse 
auch künftig ein „der Stabilitätsanker der 
Mitte“ sein. Auch wenn der Name Merz dabei 

nicht erwähnt wurde – diese Sätze von Wüst 
stehen im Kontrast zu den mehrfach als popu-
listisch kritisierten Tönen von Merz - etwa der 
„Sozialtourismus“ von Ukraine-Flüchtlingen 
oder der Bezeichnung von arabisch-stämmigen 
Schülern als „kleine Paschas“ in der Sendung 
„Markus Lanz“.

Der Konfrontationskurs gegenüber den Grünen 
spaltet die CDU

Auch zum deutlichen Abrücken des CDU-
Chefs von den Grünen bilden die Aussagen 
Wüsts einen Gegensatz. Zuletzt hatte Merz 
seine immer vehementer werdende Kritik an der 
Politik der Ampelkoalition stark auf die Grünen 
fokussiert und erklärt, er wolle ihnen gegenüber 
„klare Kante“ zeigen. Sogar zu „Hauptgegnern“ 
in der Bundesregierung erklärte sie Merz. Dass 
sich sowohl Wüst als auch Günther diesem 
scharfen Kontra-Kurs gegen die Grünen nicht 
anschließen, ist den Koalitionsverhältnissen in 
ihren Bundesländern geschuldet. Denn beide 
bilden bekanntlich mit den Grünen zusam-
men ihre Landesregierung. Daher ist es auch 
erstaunlich, dass Merz überhaupt diese Idee 
der Konfrontation mit den Grünen verfolgt, 
offensichtlich über die Köpfe derer hinweg, die 
als CDU regieren.

Die Grünen als Partei der Denkverbote und 

volkserziehender Ideologen zu stigmatisieren 
ist ein uralter Hut. So alt wie der Springteufel 
aus der Box, den Merz da den Leuten als ganz 
etwas Neues präsentieren will. Diese schon vom 
Bayern Markus Söder betriebene, durchsichtige 
Anbiederung an populistische Feindbilder von 
rechts befeuert nur jene Mächte, die den Klima-
schutz ablehnen. Denn das „Feindbild Grüne“ 
impliziert ja, dass die Grünen den  Bürgern 
etwas aufzwingen wollen, was unzumutbar sei. 
Klimaschutz als Schreckgespenst. Damit löst 
man das Problem wohl kaum.

Wird Olaf Scholz wieder profitieren?
Daniel  Günther sieht im Dauerfeuer gegen 

die Ampel-Parteien insgesamt den falschen 
Kurs. Es reiche nicht, „überwiegend nur die 
Politik der Bundesregierung zu kritisieren.“ 
Manche befürchten in der Union, dass Merz 
trotz seine schlechten Beliebtheitswerte nach 
der Kanzler-Kandidatur greifen will. Er hat 
drei Mal für den Parteivorsitz kandidiert, er ist 
bereits 67 Jahre alt, die nächste Bundestags-
wahl wird seine letzte Chance sein, Kanzler zu 
werden. Die gibt man nicht so einfach auf.

Das wiederum könnte Amtsinhaber Scholz 
helfen. Denn schon bei der letzten Wahl wurde 
ja deutlich, dass der unionsinterne Machtkampf 
zwischen Laschet und Söder ihn beförderten.

CDU-Chef Friedrich Merz hat die Grünen zu den „Hauptgegnern“ erklärt. Damit hat er gleichzeitig den unionsinternen Machtkampf eröffnet. Das könnte dann Olaf Scholz helfen.  Von Michael Zäh

Der alte Springteufel aus der Box

Politik und Gesellschaft
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A ls du noch zur Schule gingst, ja okay, ist schon 
eine Weile her, gab es ein Zauberwort, und das 

hieß: Hitzefrei! Das war aber nur ein eher vages 
Versprechen, weil es eigentlich nie dazu kam. Es 
war wie ein Traum am Horizont. Denn damals hat 
man sich  in Deutschland eher durch den Sommer 
gefröstelt und sich nach warmen Ländern gesehnt, 
als Urlaubsversprechen: Bella Italia! Als du Student 
warst, konntest du auf dem Motorrad locker bis 
nach Portugal fahren und trotz der Lederkluft war 
es dir niemals zu heiß. Du erinnerst dich an wilde 
Schlachten im Pool unter spanischer Sonne. Und 
abends nochmals joggen gehen, bei immer noch 
38 Grad im Schatten – das hat so schön auf der 
Haut gebrezelt. Du hast in den türkisblauen Wellen 
von Nizza gebadet. Aber jetzt nervt dich täglich der 
Deutsche Wetterdienst, der auf der Wetter-App 
immerzu „Achtung! Extreme Hitzegefahr!“ vermel-
det. Und natürlich kommt auch Karl Lauterbach um 
die Ecke, der sich um einen „Hitzeschutzplan“ für 
Deutschland kümmern will. Das ist natürlich nicht 
falsch, aber es hat auch viel von Schaumschlägerei. 
Denn es bräuchte viel mehr als das. Es bräuchte ein 
Umdenken für mehr Schatten und Pflanzen.
 
Der Rekordhitzesommer 2003 hat dir gefallen. 
Sportliche Aktivitäten hast du im Hochsommer 
in abgedunkelte Innenräume verlegt. Dann 
später noch ins Freibad ein paar Bahnen ziehen. 
Und wenn es im Radio wieder hieß, dass kein 

Wölkchen am Himmel sein würde, hast du die 
Siegerfaust geballt. Yeah, Sommer in the City! 
Es war extrem, es war heiß, es war schön.

In diesem Jahr 2003 gab es viele Menschen, 
die wegen der großen Hitze starben. Deshalb 
haben Länder wie Frankreich dann einen Plan 
ins Leben gerufen, der bei großer Hitze schützen 
soll. Das war also vor knapp 20 Jahren. Und 
nun kommt Bundesgesundheitsminister Karl 
Lauterbach auf die Idee, einen solchen Plan 
auch für Deutschland auf die Beine zu stellen.  

„Wir müssen feststellen, dass wir in 
Deutschland gegen den Hitzetod nicht gut 
aufgestellt sind“, sagte der SPD-Politiker. Es sei 
nicht akzeptabel, dass jedes Jahr zwischen 5000 
und 20.000 hitzebedingte Todesfälle beklagt 
werden müssten. Deutschland werde durch den 
Klimawandel in den folgenden Jahren stärker 
von Hitzewellen betroffen sein, so der Minister 
weiter. Dies bedeute vor allem für ältere und 
chronisch kranke Menschen, aber auch für 
Schwangere, Neugeborene und Kleinkinder 
sowie Menschen, die draußen arbeiten, ganz 
besondere Risiken. 

Neue Schutzangebote gegen Hitzewellen 
sollen nach Angaben von Bundesgesundheits-
minister Karl Lauterbach bereits in den nächsten 
Wochen an den Start kommen. „Wir wollen 
diesen Sommer schon schützend wirken“, sagte 
der SPD-Politiker. Unter anderem geht es dabei 

um Warnungen vor Beginn von Hitzewellen. 
Genutzt werden könnten Radio, Fernsehen oder 
Benachrichtigungen per Handy. Denkbar sei 
auch, Menschen direkt über Pflegedienste an-
zusprechen. Hausärztinnen und -ärzte sollen bei 
Hitzewellen von selbst Kontakt zu gefährdeten 
Menschen aufnehmen.

Es handelt sich demnach also um eine Art 
Aktionsplan, von dem allerdings nicht sicher ist, 
wie er in der Realität umgesetzt wird. Könnte 
auch Aktionismus des Politikers Lauterbach 
sein, der zwar etwas verspricht, aber dies dann 
nicht wirklich in die Tat umsetzen kann. Wie 
soll es gehen, die sowieso schon überlasteten 
Hausärzte aktiv zum Telefonhörer greifen zu 
lassen, um nachzufragen wie es dem jeweiligen 
Patient geht? Viele alte Menschen haben gar 
kein Handy, auf dem sie Apps installieren oder 
SMS empfangen könnten. Und selbst wenn sie 
eines haben und dann dort aufploppt: „Achtung 
Hitze! Trinken Sie ausreichend?“ heißt das ja 
nicht, dass der Mensch danach ausreichend 
trinkt. Und eine allgemeine Ansprache über 
Radio und TV schürt eher eine allgemeine Panik 
anstatt zu helfen.

Wirklich wirksame Maßnahmen kosten viel 
Geld. Begrünung der Städte, auch auf Dächern 
und an Fassaden. Große Parks mit viel Schatten.   
Wasserspender und Wasserspiele. Kühlräume, 
die öffentlich zugänglich sind. Das wäre cool.

Du hast viele Erinnerungen an tolle Hitze-Momente. Aber natürlich wäre es nicht falsch, 
wenn es auch für Deutschland einen „Hitzeschutzplan“ gäbe. Wirksame Maßnahmen kosten Geld.  

Von Michael Zäh

Bild: Michael Zäh

Was Was 
wahrhaft  wahrhaft  
cool wärecool wäre



10 Politik und Gesellschaft ZASMAGAZIN

D er heftige Zank unter den Politikern der drei 
Parteien der Ampel-Koalition hat in den letz-

ten Wochen und Monaten für viel Spott gesorgt. 
Immer wieder wurde medial das Bild erzeugt, 
dass da nicht zusammen wachse, was halt auch 
nicht zusammen gehöre. Von Zwangsehe war die 
Rede, die ja nur noch daraus bestünde, dass eine 
Auflösung der Koalition von SPD, Grünen und FDP 
für alle der daran Beteiligten halt noch schlimmer 
sei als der Horror des Zusammenseins. Nun hat 
Kanzler Olaf Scholz vor der Verabschiedung des 
Parlaments in die Sommerpause eine völlig andere, 
durchaus interessante Erzählung vorgelegt. Es habe 
auch deshalb „so lange gefeilt werden“ müssen, 
weil es viele „nicht ausverhandelte Positionen“ in 
der Gesellschaft gebe, sagte der SPD-Politiker im 
ARD-„Sommerinterview.“ Somit hat er den Zank in 
seiner Koalition als Abbild verschiedener Positionen 
in Deutschland gewürdigt. In diesem Falle wäre die 
„Ampel“ natürlich die adäquate Abbildung der sich  
widersprechenden Interessen in Deutschland.
 
„Fast alle“ (haha, wir wissen, wen Scholz meint, 
wer nicht zu den „allen“ gehört) stimmten zwar 
dem Ziel zu, dass Deutschland bis 2045 klima-
neutral sein solle - die Frage, wie dies konkret 
umgesetzt werde, sei damit aber noch nicht ge-
klärt. Deshalb sei es „wohl leider notwendig“ ge-
wesen, viele Einzelheiten lange zu besprechen. 
„Wir werden die Klimaziele in Deutschland 
einhalten“, versicherte der Kanzler zugleich. Die 
Stimmung in der Koalition mit FDP und Grünen 

bewertete der Bundeskanzler insgesamt positiv. 
Im persönlichen Umgang herrsche sehr viel Ver-
trauen. Das sei immer sehr freundlich, sogar bei 
ganz lange dauernden Koalitionsausschüssen. 
„Das Menschliche funktioniert. Das ist ja schon 
mal eine gute Grundlage“, sagte Scholz.  

Freut uns! –  so möchten wir ausrufen. Und 
den Seitenhieb auf die Union hat auch jeder ver-
nommen. Ob nämlich dort 
das Menschliche zwischen 
Merz, Söder, Wüst und Gün-
ther so klasse ist, weiß keiner. 
Allerdings mahnte Scholz für 
seine Koalitionäre aber auch 
einen gemäßigteren Um-
gangston an: „Ich wünschte 
mir schon, dass manche Diskussionen leise 
stattfinden“, sagte der Kanzler. Und na ja, seine 
Stimme erhob sich während des Interviews ja 
auch nicht über das unvermeidliche Maß, um 
überhaupt noch gehört zu werden. Scholz ist 
ja meistens ein Leisesprecher. Dass die nötigen 
Diskussionen aber „deshalb weniger lange statt-
finden, wenn es so schwierige Probleme sind 
– das kann man nicht immer hoffen“, so Scholz. 

Macht er gut, der Kanzler. Das riecht nach 
ehrlicher Arbeit, wenn quasi alle im Schweiße 
ihres Angesichts lange um die beste Lösung mit-
einander ringen, der Lindner mit dem Habeck, 
die Baerbock mit dem Klingbeil, der Wissing 
mit der Paus. Und er selbst, der Olaf? Er ringt 
nicht  mal mit sich. Und seine Begründung 

dafür hat es in sich: Das Standard-Modell für 
Führung, das manche Menschen super fänden, 
sei John Wayne. Aber so funktioniere das nicht. 
„Tatsächlich ist das hier eine Familie aus drei 
Parteien und über 80 Millionen Bürgerinnen 
und Bürgern, die alle eine Meinung zu all den 
Themen haben, wie wir unsere Zukunft ge-
winnen können.“ Seine Aufgabe sei, dass alle 

mitmachen.
Da hat sich der Kanzler 

buchstäblich ein bisschen 
vergaloppiert. Weil erstens 
heute nicht mehr all zu viele 
Leute John Wayne über-
haupt noch kennen (wahr-
scheinlich ist Olaf Scholz 

in seiner Kindheit ein Westernfan gewesen), 
und schon gar nicht die ganze Familie mit über 
80 Millionen Leuten. Und das ist die zweite 
Delle in der Erzählung von Scholz: Selbst zu 
dem Zeitpunkt, als er zum Kanzler  gewählt 
wurde, haben dies ja nicht über 80 Millionen 
Wähler/innen gemacht, sondern wohlwollend 
betrachtet ein Fünftel davon – von heutigen 
Umfragewerten gar nicht erst zu sprechen. Es 
ist daher sehr forsch, wenn Olaf Scholz es als 
seine Aufgabe sieht, „dass alle mitmachen“, wo 
er doch von 80 Prozent der Leute weder gewählt 
wurde noch gewählt werden wird.

Unterm Strich bleibt dennoch festzuhalten, 
dass seine Regierungskoalition lebt und mehr 
anpackt als die Union in den 16 Jahren zuvor.

Wer kennt 
noch John 
Wayne?

Bundeskanzler Olaf Scholz hat kurz vor der Sommerpause ein positives Bild seiner Ampel-
Koalition erzeugt. Diese repräsentiere quasi die widersprechenden Interessen in Deutschland.  

Von Michael Zäh

Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen 

    03944 / 36 160 
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Eile, wem Eile 
gebührt! Aber 
nicht huddeln
Was soll das hitzige Überdrehen der politischen 
Diskussion? Und was soll die Hetze, in jedem 
Wortsinn? Von Michael Zäh

W as soll eigentlich die Aufregung? Das „Heizungsgesetz“, das die 
Ampel-Koalition mit ihrer Mehrheit noch vor der Sommerpause 

im Bundestag verabschieden wollte, wird also nach einer Intervention des 
Bundesverfassungsgerichts nun nicht im Juli sondern Anfang September 
dort verabschiedet werden. Na und? Seine Wirkung entfaltet das neue 
Gesetz ja sowieso erst ab 2024. Auffällig an dem Vorgang sind vor allem 
zwei Dinge: Erstens das hitzige Überdrehen der politischen Diskussion und 
zweitens der Eindruck von Hetze und damit einhergehender Schludrigkeit.  

Das war schon ein juristischer Paukenschlag am Mittwochabend, 5. 
Juli gegen 21.30 Uhr. Auf Antrag des Abgeordneten Thomas Heilmann 
(CDU) ordnete das Bundesverfassungsgericht an: In dieser Woche darf 
die zweite und dritte Lesung des Heizungsgesetzes nicht stattfinden. Das 
Gesetz konnte also nicht wie geplant am Freitag, 7. Juli verabschiedet 
werden. Aber Achtung: Das Gericht hat sich in diesem Eilbeschluss 
nicht dazu geäußert, ob die Inhalte des Gesetzes rund um das Thema 
Heizungen in Ordnung sind. Um die inhaltlichen Fragen geht es in diesem 
Verfahren nicht, sondern allein um den Ablauf des Gesetzgebungsver-
fahrens. „Den Abgeordneten steht nicht nur das Recht zu, im Deutschen 
Bundestag abzustimmen, sondern auch das Recht zu beraten. Dies setzt 
eine hinreichende Information über den Beratungsgegenstand voraus. 
Die Abgeordneten müssen dabei Informationen nicht nur erlangen, 
sondern diese auch verarbeiten können.“ Kurz: Nur nit huddle! Eile, 
wem Eile gebührt. Etwa dem Eilantrag von Heilmann, den selbst Merz 
und die CDU nicht ernst nahm, sondern ihn erst hinterher dafür feierte.

Was dann daraus gemacht wurde, war ein hitziges Überdrehen 
der politischen Diskussion. Seitdem die Ampelparteien das Regieren 
übernommen haben, hätten sie den Bundestag zu einem „Ort der Debat-
tenverweigerung und zu einem Ort des Durchpeitschens von Gesetzen“ 
gemacht, warf Friedrich Merz der Bundesregierung vor. „Die Qualität 
einer Demokratie zeigt sich, ob die Mehrheit Respekt und Achtung vor 
den Rechten der Minderheit in einem Parlament hat“, betonte Merz und 
prangerte eine „Missachtung des Parlaments“ an, „wie es sie in dieser 
Dimension in der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland noch nicht 
gegeben hat“. Das ist nutzloses Blabla. Ist halt blöd, wenn die anderen 
eine Mehrheit haben, im Parlament, das damit nicht missachtet wird!

Politisch unfassbar unklug ist allerdings tatsächlich dieser Eindruck 
von Gehetztsein der Ampel-Parteien, der in der Öffentlichkeit entsteht. 
Erst streitet die Ampel monatelang intern über das Heizungsgesetz und 
dann muss es unbedingt in wenigen Tagen durch den Bundestag. Warum 
denn? Noch kürzlich hatte Robert Habeck in einem Interview mit der SZ 
eingeräumt: „Wir hätten uns mehr Zeit nehmen müssen.(...) Da hätte ich 
noch einmal einen Schritt zurücktreten und die Sache von außen be-
trachten müssen. Stattdessen sind wir unter dem Druck des Jahres 2022 
einfach weitergelaufen.“ Der schlimme Eindruck, der hier entsteht: Es 
soll so schnell gehen, damit innerhalb der Ampel nix mehr passiert. Man 
misstraut sich gegenseitig. Die FDP wird doch etwa nicht ...
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Der Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach bringt den Menschen im Land 
seine geplante Krankenhausreform mit lauter Auftritten in TV-Interviews 

und Talkshows näher. Und hat sich mit den Ländern geeinigt. Von Michael Zäh

Schwer auf Sendung

Politik und Gesellschaft

Wenn es darauf ankommt, ist Karl Lauter-
bach ein Profi. Und zwar ein Spezialist für 

die diversen TV-Sendungen, mittels derer er seine 
Botschaft an die Leute bringt. Einst hat ihn diese 
ganz besondere Talkshow-Qualität sogar ins Amt 
als Bundesgesundheitsminister befördert, weil 
der Wahlsieger und Kanzler Olaf Scholz gar nicht 
anders konnte, als den beliebten TV-Erklärer 
dann auch zum Minister zu machen. „Ihr wollt ihn 
– ihr bekommt ihn“, war die Ansage von Scholz. 
Das war fast wie in Hollywood. Roter Teppich 
für den Karl. Und nun ist er wieder in die Offen-
sive gegangen. Ob in „Bericht aus Berlin“, dem 
„Morgenmagazin“ oder eben in der Talkshow bei 
Lanz: Lauterbach erklärte den Leuten seine Pläne 
für die heftig diskutierte Krankenhausreform. 
Und er tat dies sehr gekonnt. Da war wenig vom 
„zerstreuten Professor“ zu sehen, aber viel von 
konzentrierter klarer Botschaft. Schließlich hat 
er sich nach langem Streit auch mit den Ländern 
auf die Eckpunkte seiner Reform geeinigt. Dies 
sei eine „Revolution“ sagte Lauterbach. Und das 
stimmt sogar.

Karl Lauterbach hat seine  Entschlossenheit 
demonstriert. Das geht beispielsweise so: Das 
Geld vom Bund solle künftig nur noch dahin 
fließen, wo die Qualität gut sei. „Das können wir 
als Bund vorgeben, dafür sind wir zuständig. 
Die Länder müssen uns sagen, welche Kliniken 

diese Vorgaben erfüllen können.“ Dann sei in-
nerhalb kurzer Zeit klar, welche Krankenhäuser 
noch gebraucht würden und was diese machen 
sollten. „Die Planung folgt der Reform“.

Wie soll die Reform aussehen?
„Ziel der Krankenhausreform ist es, den Druck 
von den Kliniken zu nehmen und bundeseinheit-
liche Standards zu setzen“, so Lauterbach. Bisher 
müssen Kliniken behandeln, um Fallpauschalen 
zu erhalten und „über die Runden zu kommen, 
zum Teil auch Fälle, die sie nicht ganz so gut 
können“, so Lauterbach. „Daher müssen wir aus 
diesem ökonomischen Druck heraus, mehr Wert 
legen auf Qualität.“ Schon für das Vorhalten 
von Technik und Personal sollen Krankenhäuser 
künftig Geld bekommen, unabhängig davon, ob 
sie diese einsetzen. Die Fallpauschalen sollen 
minimiert werden. Eine Mischfinanzierung von 
60 Prozent der Mittel dafür, dass Kliniken die 
Voraussetzungen schaffen, zu behandeln, und 
40 Prozent für die tatsächliche Behandlung 
sei notwendig. Wissenschaftler hielten das für 
die richtige Mischung, sagte der SPD-Politi-
ker. Die Fallpauschalen blieben aber erhalten, 
denn sonst „könnte man ja Gewinne machen, 
indem man einfach nicht behandelt“, erläutert 
Lauterbach.   

Die Krankenhausreform sei „mindestens 
zehn Jahre überfällig“, so Lauterbach. Kleiner 

Seitenhieb auf seine Vorgänger im Amt. Mit 
schönen Grüßen an Jens Spahn. Und man 
kauft das Lauterbach auch ab, weil er nicht 
wie ein Politiker rüber kommt, dem die Sache 
weniger wichtig ist als die Gunst der Wäh-
ler. Er kommt hier tatsächlich mehr wie der 
Wissenschaftler rüber, der etwas verändern 
möchte.

Insgesamt sei in der Vergangenheit immer 
Geld in ein marodes System gesteckt worden. 
„Das war falsch“. Das Geld müsse jetzt in die 
Umsetzung der Reform fließen. Dazu müsse 
man aber klar wissen, welche Krankenhäuser 
noch benötigt würden und für was genau, so 
Lauterbach. 

Die Toten, die nicht sein müssten
In deutschen Krankenhäusern sterben Mensch, 
die nicht sterben müssten. Und zwar weil die 
Versorgung nicht überall gut genug ist. Zu 
diesem Ergebnis kam die „Regierungskom-
mission Krankenhausversorgung.“ Sie ist vom 
Bundesgesundheitsministerium eingesetzt. Zu 
ihr gehören Experten aus privaten und öffent-
lichen Krankenhäusern, aus Verbänden und 
Universitäten. „Bei den planbaren und auch bei 
den Notfall-Eingriffen hat Deutschland erheb-
liche Qualitätsdefizite. Das muss man ehrlich 
einräumen“, so Lauterbach zu den Ergebnissen 
der Kommission. Und weiter: „Wir sind im inter-
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nationalen Vergleich bei vielen Erkrankungen 
nicht in der Spitze. Auch nicht in Europa.“ Und 
das wirke sich messbar auf die Lebenserwartung 
in Deutschland aus.

Beispiel Krebs: Derzeit, so heißt es in der 
Studie, werden zwischen 35 und 84 Prozent 
aller Patientinnen und Patienten in speziellen 
Krebszentren behandelt. Bei Brustkrebs zum 
Beispiel erhöht sich die Überlebenschance um 
23 Prozent. Die Studie hat dies auf Lebensjahre 
runter gerechnet und kommt zu dem Schluss: 
Würden sich bei den elf untersuchten Krebser-
krankungen alle Betroffenen in den speziellen 
Zentren behandeln lassen, würden Erkrankte 
Lebensjahre hinzugewinnen. Auf alle unter-
suchten Krebserkrankungen gerechnet könnten 
es 20.000 Lebensjahre sein.

Beispiel Schlaganfall: Entscheidend bei 
einem Schlaganfall ist es, möglichst schnell 
in ein Krankenhaus eingeliefert zu werden, 
das ein Schlaganfallzentrum, eine sogenannte 
Stroke Unit, hat. Derzeit weiß man, dass 30,4 
Prozent der Menschen nach einem Hirninfarkt 
im Krankenhaus versterben. Werden sie in 
ein Krankenhaus mit Stroke Unit eingeliefert, 
sinkt die Sterblichkeit auf 23,9 Prozent. Wür-
den alle in solche speziellen Krankenhäuser 
eingeliefert, könnten, so die Berechnungen der 
Forscher, 4.969 Menschen zusätzlich gerettet 
werden.

Hinzu kommt: Derzeit haben laut der Studie 
328 Krankenhäuser ein Schlaganfallzentrum. 
1.049 Häuser behandeln Schlaganfälle ohne 
spezielle Stroke Unit. Alle Häuser seien der-
zeit innerhalb von 21,6 Minuten erreichbar. 
Würde sich die Behandlung auf 
die 328 Häuser mit Stroke Unit 
konzentrieren, würde sich die 
Behandlung den Angaben zufol-
ge nur um knapp zwei Minuten 
verzögern.

Die Angst vor dem Klinik-Sterben
Als Gegenargument zu der von Lau-
terbach angestrebten Reform wird 
häufig die Angst vor dem Klinik-Sterben 
angeführt. Das ist allerdings missverständlich. 
Denn die finanzielle Schieflage vieler Häuser ist 
jetzt schon da und oft würde die Reform da sogar 
helfen. Man müsse jetzt mit der Reform schnell 
sein, sagte Lauterbach: „Die Krankenhäuser fan-
gen jetzt langsam an, in große wirtschaftliche 
Not zu kommen.“

„Wir haben 1719 Krankenhäuser, für die 
haben wir jetzt schon nicht das Personal, nicht 
die Pflegekräfte.“ Wenn es am Ende 20 Prozent 
Krankenhäuser weniger gebe, diese aber die 
bessere Versorgung bieten, dann ist das aus 
meiner Sicht richtig“, so Lauterbach. Das Ziel 
der Reform sei eine bessere Versorgung. Ohne 

die Reform würden noch viel mehr Kranken-
häuser schließen müssen. Auch die Deutsche 
Krankenhausgesellschaft (DKG) erwartet die 
Schließung von bis zu einem Fünftel der Klini-
ken in Deutschland. „Auch wir als Krankenhäu-

ser haben längst akzeptiert, 
dass wir Standorte zusam-
menlegen, umgestalten oder 
schließen müssen“, sagte 
DKG-Chef Gerald Gaß.

Die Kritik an „Brandmarkun-
gen“ des Bundes

Lauterbach hat angekündigt, 
dass er die Qualitätsdaten zu 

jedem einzelnen Krankenhaus öf-
fentlich machen werde. Man müsse die Patien-
ten über die Qualitätsunterschiede aufklären.
Okay, auch da hat er recht. Man stelle sich 
umgekehrt vor, dass Menschen für ihre Behand-
lung ins „falsche“ Krankenhaus gingen, weil die 
Informationen vom Gesundheitsminister nicht 
öffentlich zur Verfügung gestellt würden. Das 
geht ja gar nicht. Für Patientinnen und Patien-
ten sind die Änderungen ein Fortschritt. Dass 
alle Bundesländer dem Eckpunkte-Plan von 
Lauterbach zustimmten, außer Bayern (einzige 
Gegenstimme) und Schleswig Holstein (Enthal-
tung), ist daher ein gutes Zeichen. Es ist höchste 
Zeit, besser zu werden.

Auch an den 
schwierigsten Stellen! 

Am Fischerrain 1 79199 Kirchzarten
Tel.: 07661/907480
www.hausgarten.org
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Alarmstufe Rot

PSSST Bettenhaus spendet

Ev. Diakoniekrankenhaus beteiligte sich an bundesweitem 
Aktionstag Krankenhäuser in Not

Bettenhaus spendet Caritasverband Freiburg- Stadt e. V. 
Matratzen im Wert von 13.000 €

Die Krankenhäuser in Deutschland sind insbe-
sondere aufgrund der hohen Preis- und Perso-

nalkostensteigerungen massiv unterfinanziert. Da 
es auf der Ebene der Bundespolitik bis heute keine 
Signale gibt, dieses Thema ernsthaft anzugehen, 
beteiligte sich das Ev. Diakoniekrankenhaus am 
bundesweiten Aktionstag der Deutschen Kranken-
hausgesellschaft (DKG).
Mitarbeitende aus allen Abteilungen des Hauses 
trafen sich zu einer „aktiven Mittagspause“, um 
darauf aufmerksam zu machen, dass die Bundes-
regierung jetzt mit schnellen Hilfen handeln und 

eine nachhaltige Finanzierung der Krankenhäu-
ser zur Aufrechterhaltung einer guten Patienten-
versorgung sicherstellen muss. Die Vertröstung 
auf die geplante Reform ist keine Lösung, da 
diese keinerlei zusätzlichen finanziellen Mittel 
beinhaltet und außerdem auch erst viel zu spät 
wirksam wird.
Wir brauchen JETZT eine Lösung für die von uns 
nicht zu beeinflussenden wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Und zwar eine grundlegende 
Lösung für ein grundlegendes Problem“, so der 
Vorstandsvorsitzende Michael Decker.

Über neue Matratzen der PSSST Bettenhaus 
Freiburg GmbH & Co KG freuen sich Bewoh-

nerinnen und Bewohner des Hauses St. Konrad, 
einer Wohneinrichtung für Menschen mit Be-
hinderung des Caritasverbandes Freiburg-Stadt 
e. V. Auch die Zimmer von Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern eines Freiwilligen Sozialen Jahres und 
Auszubildenden beim Caritasverband werden mit 
diesen Matratzen ausgestattet. 
„Wir richten gerade die Zimmer der jungen 
Menschen, die ein Freiwilliges Soziales Jahr oder 
eine Ausbildung bei uns absolvieren, ein. Dazu 
gehören natürlich auch die Betten und neue Ma-

tratzen. Wir freuen uns daher sehr über die groß-
zügige Spende des Bettenhauses“, so Theresa 
Schmidt, die beim Caritasverband die Einzüge 
der jungen Nachwuchspflegekräfte koordiniert.
Auch im Haus St. Konrad kann man die neuen 
Matratzen gut gebrauchen. Einrichtungsleiter 
Stefan Huslisti freut sich über die Unterstützung, 
denn „Viele Bewohnerinnen und Bewohner le-
ben schon sehr lange bei uns. Dementsprechend 
werden die Matratzen regelmäßig ausgetauscht.“ 
Initiiert hat die Spendenaktion Constanze Frese, 
Eigentümerin des Bettenhauses.: „Es ist uns ein 
Anliegen, Verantwortung zu übernehmen.“ 

Von Samstag, den 15. Juli bis einschließlich 
Samstag, den 5. August 2023 findet das 
Open Air im Park in Bad Krozingen statt. 
Mitten im idyllischen Kurpark bietet der 
Veranstalter, die Kur und Bäder GmbH Bad 
Krozingen, ein abwechslungsreiches Musik- 
und Unterhaltungsprogramm.

Zum Auftakt des Open Airs im Park findet am 
Samstag, den 15. Juli und am Sonntag, den 16. 
Juli 2023 das traditionelle Lichterfest im Kurpark 
statt. Musik, Tanz und jede Menge Unterhaltung 
stehen auf dem Programm und sorgen zwei 
Tage lang für Stimmung bei Jung und Alt. Un-
zählige Kerzen, Lampions und Bambuslaternen 
lassen den Kurpark am Samstag, den 15. Juli bei 
Einbruch der Dunkelheit in romantischem Licht 
erstrahlen. Am Sonntag, den 16. Juli wird den 
Besuchern im Kurpark den ganzen Tag ein buntes 
Unterhaltungs- und Familienprogramm geboten.

Am Freitag, den 21. Juli 2023 tritt die Band Na-
zareth ab 20 Uhr im Kurpark von Bad Krozingen 
auf. Die 1968 gegründete Band hat sich von den 
Pubs, Clubs und Tanzlokalen ihrer schottischen 
Heimat zu einer der erfolgreichsten Rockbands 
der Welt entwickelt und eine Reihe von Hits 
gelandet. Songs wie „Broken Down Angel“ oder 
„Bad Bad Boy“ prägten die weltweiten Charts 
ebenso wie die Megahits „Dream On“, „This Flight 
Tonight“ oder „Love Hurts“. Hart arbeitend, 
aufrichtig und unbeeindruckt von den Launen 
der Mode, hat diese Band nicht nur eine riesige 
Fangemeinde gewonnen, sondern auch viele 
große Künstler beeinflusst: Nazareth-Songs 
wurden von einigen der größten Namen des Rock 
gecovert.

L I C H T E R F E S T  I M  K U R P A R K

Open Air im Park 
2023

Auskünfte und Eintrittskarten für alle 
Open Air Veranstaltungen gibt es bei der 
Tourist- Information Bad Krozingen,  
Tel. 07633 4008-164 sowie online 
unter www.open-air- park.de
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Der Sommer steht im Zeichen 
der Eurocheval. Eingeläutet 

wird die Fachmesse der Pferdelieb-
haber mit der Pre-Night am 23. 
August um 19 Uhr im terra-tex 
Ring. Die Besucher erwartet dabei 
ein besonderer Ausbildungsabend 
der Gestüte. Denn das Haupt- und 
Landgestüt Marbach, das Schwei-
zer Nationalgestüt SNG und das 
tschechische Nationalgestüt Kla-
druby nad Labem gestalten einen 
Abend, der die Vielfalt der Rassen 
zelebriert. 
Die Aufzucht und Ausbildung der 
Pferde sind dabei historisches Erbe 
und kulturelles Selbstverständ-
nis zugleich. In unterschiedlichen 
Darbietungen werden die Ausbil-
dungswege für Berufsreiter und 
für die Amateurlaufbahn live unter 
dem Sattel sowie an der Kutsche 
präsentiert.
„Es ist die Magie der edlen Pferde, 
die an diesem Abend in unserem 
terra-tex Ring Einzug erhält. Die 

Gestüte sind der Ort, an dem sich 
das Wissen der Vergangenheit mit 
der Gestaltungskraft der Zukunft 
verbindet,“ ist sich Projektleiter 
Volker Matern sicher. Schon im 
Mittelalter schickten die württem-
bergischen Landesherren Hengste 
auf die Beschälplatten des Landes. 
Heute stellt das baden-württem-
bergische Haupt- und Landgestüt 
Marbach ausgesuchte Deckhengste 

verschiedener Rasse für die Pferde-
züchter bereit. Im Zentrum stehen 
dabei das Schwarzwälder Kaltblut, 
die Altwürttemberger, das Deut-
sche Sportpferd, die Vollblutaraber.
Mit dem Schweizer Nationalge-
stüt ‚Haras national suisse‘ aus 
Avenches beteiligen sich zudem 
die Freiberger Hengste an der Pre-
Night. Nicht umsonst werden die 
Freiberger als Juwel des Schwei-

zer Kulturerbes bezeichnet, dessen 
Ursprung fast zwei Jahrhunderte 
zurückreicht. Auch das tschechi-
sche Nationalgestüt Kladruby nad 
Labem ist in der Pre-Night präsent. 
Es gehört zu den weltweit ältesten 
Gestüten und ist gleichzeitig Hei-
mat des Altkladruber Pferdes, der 
ältesten ursprünglichen Pferderas-
se. Die Erhaltungszucht steht im 
Zentrum dieses Gestütes.
Für Erwachsene ist die Pre-Night 
im Vorverkauf für 18 EUR erhält-
lich. Kinder können die Pre-Night 
im Vorfeld für 14 EUR buchen. Wer 
den Abend genüsslich auf der Ring-
terrasse mit einem 3-Gänge-Menü 
inklusive Wein und alkoholfreien 
Getränken genießen möchte, kann 
dies für 59 EUR pro Person online 
bestellen. Alle Tickets sind unter 
www.eurocheval.de verfügbar.

Kommen Sie zu einem Konzert 
unter freiem Himmel in unse-

ren wunderschönen Innenhof. Wir, 
das Schloss Reinach, sorgen für 
das Rund-um-Paket und unsere 
Künstler für den nötigen Schwung! 
Lassen Sie den Abend gemein-
sam bei einer Mädelsrunde, einem 
Männerabend oder auch bei einem 
Familientreffen ausklingen. Hier ist 
Spaß und gute Musik vorprogram-
miert! Neuigierig? Reservieren Sie 
noch heute Tickets.

08. September 2023
SWEET SOUL MUSIC ...that´s 
what I want
Classic Motown back on Stage!
Ron Williams präsentiert die 
Geschichte des legendären Mo-
town-Labels und dessen unver-

gessliche Hits. THE SOUND OF 
CLASSIC MOTOWN ist eine Hom-
mage an die goldene Ära des 
weltbekannten Labels. Aus dem 
Hause Motown gingen Weltstars 
hervor, die bis heute nicht wegzu-
denken sind:

Jackson 5, Diana Ross und die 
Supremes, Stevie Wonder, The 
Temptations, Marvin Gaye, The 
Four Tops uvm.
 
In THE SOUND OF CLASSIC MO-
TOWN kehrt der bekannte Schau-

spieler Ron Williams zurück zu 
seinen Wurzeln und entführt als 
Radio-DJ das Publikum in die 
Blütezeit des Detroit-Sounds mit 
Hits wie
 
Stop! In the Name of Love,
Dancing in the Streets,
Papa Was A Rollin´ Stone,
Let´s Stay Together,
Signed Sealed Delivered und  
vielen mehr.

Gestüte auf der Eurocheval

Konzerte, die bewegen! 

Die Zucht und die Ausbildungswege der Gestüte sind Herzstück der Pre-Night 

Die Open Air Konzerte 2023 im Schloss Reinach 

Markt

Weitere Informationen:
www.eurocheval.de
matern@messe-offenburg.de

HOTEL SCHLOSS REINACH
St.-Erentrudis-Straße 12
79112 Freiburg-Munzingen
Baden-Württemberg
Mail: reservierung@
schlossreinach.de
T: +49 7664 407 450
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CNC/CAM-Fachkräfte aus dem 
Metallbereich können die Vorga-

ben einer technischen Zeichnung in 
ein Programm für das automatisierte 
Drehen und Fräsen übersetzen. 
Die dazu nötigen Kenntnisse ver-
mittelt ein viermonatiger Lehr-
gang an der Gewerbe Akademie 
der Handwerkskammer Freiburg, 
der am 24. November beginnt. Er 
findet freitags von 14.00 bis 18.30 
Uhr sowie samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr statt. Zusätzlich finden 

zwei Vollzeitwochen vom 11. bis 
15.12.2023 und vom 26.02. bis 
01.03.2024 statt. Die Kosten kön-
nen steuerlich in voller Höhe als 
Werbungskosten geltend gemacht 
werden.

Der Fachkräftemangel in 
Deutschland macht auch den 

Arztpraxen zu schaffen. Viele nie-
dergelassene Ärztinnen und Ärzte 
suchen händeringend nach Medi-
zinischen Fachangestellten (MFA).

Der Fachkräftemangel in Deutsch-
land macht auch den Arztpraxen 
zu schaffen. Viele niedergelasse-
ne Ärztinnen und Ärzte suchen 
händeringend nach Medizinischen 
Fachangestellten (MFA).
Bei der Agentur für Arbeit werden 
MFA als Engpassberuf geführt. Um 
Schulabgängerinnen und Schul-
abgänger für eine Ausbildung zur 
MFA zu begeistern, haben die 
Bundesärztekammer und die Kas-
senärztliche Bundesvereinigung 
die Initiative „Von Beruf wichtig“ 
gestartet. Auf der Webseite finden 
sich umfangreiche Informationen 
zum MFA-Beruf, zur Ausbildung, 
zu den Karrieremöglichkeiten, aber 
auch praktische Tipps für die Be-
werbung.
„Die MFA-Ausbildung steht bei 
jungen Menschen ganz oben auf 
der Beliebtheitsskala. Trotzdem rei-
chen die Absolventenzahlen nicht 
aus, um die enorme Nachfrage 
nach gut qualifizierten Praxismit-
arbeiterinnen und -mitarbeitern zu 
decken. Das stellt eine große Gefahr 

für die ambulante medizinische 
Versorgung dar. Daher ist es drin-
gend notwendig, noch mehr junge 
Frauen und Männer für diesen 
spannenden Beruf zu gewinnen“, 
sagt Erik Bodendieck, Vorstands-
mitglied der BÄK und Vorsitzen-
der der Arbeitsgemeinschaft zur 
Regelung der Arbeitsbedingungen 
der Arzthelferinnen/Medizinischen 
Fachangestellten. 
„Die niedergelassenen Kolleginnen 
und Kollegen sind auf ihre Praxis-
teams angewiesen. Ohne gut aus- 
und weitergebildete MFA lassen 
sich fast eine Milliarde Arzt-Pati-
entenkontakte und die daraus re-
sultierenden Versorgungsaufgaben 
jährlich nicht stemmen. Vor diesem 
Hintergrund kommt die gemeinsa-
me Initiative ‘Von Beruf wichtig’ 
genau zum richtigen Zeitpunkt. 
Auch in den sozialen Medien wer-
den junge Menschen im Rahmen 
der Initiative gezielt angesprochen. 
In TikTok-Videos räumen Influen-
cer wie Juna Smirnov, Teresa Bauer 
oder der Rapper Cossu mit dem 
Klischee auf, dass MFA ihre Zeit im 
Wesentlichen damit verbringen, 
Termine zu verwalten. So unter-
stützen MFA Ärztinnen und Ärzte 
beispielsweise bei Untersuchungen, 
sie betreuen Patienten oder über-
nehmen Laborarbeiten. 

CNC/CAM- 
Fachkraft Metall

„Von Beruf  
wichtig“

Über weitere Details informiert 
die Gewerbe Akademie unter 
Telefon 0761/15250-24. 
Anmeldung auch im Netz: 
www.gewerbeakademie.de/
weiterbildung

           

Malen
Mappenkurs 
Zeichnen
Aktzeichnen

Offenes Atelier
79104 Freiburg, Mozartstr. 5, Tel. 0761 - 7 48 35

www.atelier-kunstraum.de

Berufliche Bildung vom Profi

Ausbildung der Ausbilder/innen (AdA-Schein), Teilzeit
6.10.23 - 27.1.24, Fr 15:00-20:15, Sa 9:00-13:00, 120 UE, Freiburg •

CNC-Fräsen / Grundkurs
20.10.23 - 17.11.23, Fr 14:00-18:30, Sa 8:00-14:00, 40 UE, Freiburg •

Fachkund. Person für Arbeiten an HV-Systemen (S2)
23.10.23 - 24.10.23, Mo-Di 8:00-16:00, 16 UE, Freiburg •

Buchführung / Grundkurs
6.11.23 - 6.12.23, Mo, Mi 18:00-21:15, 40 UE, Freiburg •

CNC-/CAM-Fachkraft (Metall)
24.11.23 - 1.3.24, Fr 14:00-18:30, Sa 8:00-14:00, 200 UE, Freiburg •

Info: 0761 15250-0
info@gewerbeakademie.de
www.gewerbeakademie.de
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Auch öffentliche IT-Dienstleis-
ter konkurrieren im Markt 

um die besten Köpfe. Letztere sind 
nicht nur in einer IT-Metropo-
le wie München hart umworben. 
Deshalb startet die AKDB eine 
unkonventionelle Employer-Bran-
ding-Kampagne, die sich in der 
Bildsprache an große Kino-Block-
buster anlehnt.

Die Botschaft der neuen Em-
ployer-Branding-Kampagne der 
Anstalt für Kommunale Daten-
verarbeitung (AKDB) lautet: Wir 
suchen Bewerberinnen und Bewer-
ber mit Leidenschaft, die sich für 
eine sinnvolle Aufgabe engagieren 
wollen: die Zukunft von Deutsch-
lands Gemeinwesen mitzugestal-
ten - und damit die Demokratie 
zu stärken.

Unter dem Hashtag #jointhe-
AKDBmission werden sowohl jun-

ge als auch erfahrene High Potenti-
als gesucht, die sich mit dem Status 
Quo der Verwaltungsdigitalisie-
rung in Deutschland nicht zufrie-
dengeben und sich gewissermaßen 
als unerschrockene Helden auf 
einer herausfordernden Mission 
begreifen: aus Deutschland einen 
digitalen Servicestaat zu machen.

Dazu haben sich nach einem 
internen Aufruf 17 AKDB-Mitar-
beiterinnen und -Mitarbeiter aus 

den unterschiedlichsten Aufga-
benbereichen in Fotos und Video-
clips mit ihren Aufgaben porträ-
tieren lassen. „Unsere Bildsprache 
und Tonalität setzt mit einem 
Augenzwinkern auf cineastische 
Actionfilme und Helden-Epen“, so 
Marketingleiter Wolfram Weisse, 
„weil es auch für unsere Mission 
Biss, hohes Spezialistentum und 
eine gehörige Portion Unerschro-
ckenheit braucht.“

Die Kreatividee und Umset-
zung ist in Eigenregie ohne Agen-
turbeteiligung entstanden. „Auch 
wenn wir mit unserem Blockbus-
ter-Look-and-Feel optisch bewusst 
überzeichnen, geben unsere Kolle-
ginnen und Kollegen in den Video-
clips authentische Einblicke in ihre 
Aufgaben und Herausforderungen 
und vermitteln gleichzeitig Ethos 
und Spirit der AKDB“, so der Head 
of Marketing weiter. 

Die Kampagnenvisuals und 
Videoclips werden in Printmedien, 
Jobportalen, sozialen Medien so-
wie auf dem AKDB-Karriereportal 
ausgespielt.

Die AKDB wächst stark und hat 
derzeit rund 100 offene Stellen an 
mehreren Standorten.

Menschen mit Mission
AKDB startet neue Recruiting-Kampagne

Motive und Videos der Kampagne 
sowie aktuelle Vakanzen finden 
sich unter: karriere.akdb.de

Güteschutz Kanalbau bewegt!

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 verfolgt das Ziel,  
die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen  
und -kanälen zu verbessern.

Die Prüfingenieure beraten, betreuen und schulen 
Fachfirmen und Auftraggeber. Wenn Sie auch gera-
de beruflich in Bewegung sind, dann bewerben Sie 
sich als

Ihr Profil

n	 Diplom-Bauingenieur/-in mit mehrjähriger Berufserfahrung im 
 Kanalbau und/oder -sanierung
n	 EDV-Kenntnisse (MS-Office, Datenbankanwendungen)
n	 Kundenorientierte Kommunikation, strukturierte und selbständige Arbeitsweise

Aufgaben

n	 Prüfungen auf Baustellen und in Firmen auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961
n	 Betreuung und Beratung von Fachfirmen und Auftraggebern zu technischen     
 Fragen des Kanalbaus und der Instandhaltung sowie Fragen zur Gütesicherung
n	 Tätigkeit als Referent bei Schulungen und Fachveranstaltungen

Wir bieten

n	 eine technisch interessante, abwechslungsreiche und eigenständige Tätigkeit mit  
 Einbindung in ein erfahrenes Team
n	 individuelle Förderung z.B. Schulung und Weiterbildung
n	 ein unbefristetes Arbeitsverhältnis mit leistungsgerechter Vergütung und Dienstwagen

Bewegen Sie sich mit uns!

Schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an:  
personal@kanalbau.com oder Güteschutz Kanalbau e.V., Personal,  
Linzer Straße 21, 53604 Bad Honnef | Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Prüf ingenieur/- in

www.caritas-freiburg.de/fsj
bewirb dich jetzt!

Noch ein Plus im 
Lebenslauf!
Praxis-Erfahrung
  Einblick in Berufe 
mit Perspektive
Taschengeld inklusive
In Freiburg und Umgebung

Caritasverband Freiburg-Stadt e. V.  
Herrenstraße 6 .79098 Freiburg.Telefon (07 61) 319 16-65
fsj@caritas-freiburg.de 

FSJ oder BFD
bei uns

Güteschutz Kanalbau bewegt!

Die Gütesicherung RAL-GZ 961 verfolgt das Ziel,  
die Umweltverträglichkeit von Abwasserleitungen  
und -kanälen zu verbessern.

Die Prüfingenieure beraten, betreuen und schulen 
Fachfirmen und Auftraggeber. Wenn Sie auch gera-
de beruflich in Bewegung sind, dann bewerben Sie 
sich als

Ihr Profil

n	 Diplom-Bauingenieur/-in mit mehrjähriger Berufserfahrung im 
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n	 Kundenorientierte Kommunikation, strukturierte und selbständige Arbeitsweise

Aufgaben

n	 Prüfungen auf Baustellen und in Firmen auf Grundlage der Gütesicherung RAL-GZ 961
n	 Betreuung und Beratung von Fachfirmen und Auftraggebern zu technischen     
 Fragen des Kanalbaus und der Instandhaltung sowie Fragen zur Gütesicherung
n	 Tätigkeit als Referent bei Schulungen und Fachveranstaltungen

Wir bieten

n	 eine technisch interessante, abwechslungsreiche und eigenständige Tätigkeit mit  
 Einbindung in ein erfahrenes Team
n	 individuelle Förderung z.B. Schulung und Weiterbildung
n	 ein unbefristetes Arbeitsverhältnis mit leistungsgerechter Vergütung und Dienstwagen

Bewegen Sie sich mit uns!

Schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an:  
personal@kanalbau.com oder Güteschutz Kanalbau e.V., Personal,  
Linzer Straße 21, 53604 Bad Honnef | Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Prüf ingenieur/- in
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Glas kennt man aus Gebäuden 
meist in transparenter Form, in 

Fenstern und Fassaden. Immer be-
liebter wird es jedoch auch als Funk-
tions- und Gestaltungselement im 
Innenraum: Seidenmatte oder glän-
zende, farbige Designgläser veredeln 
Wände oder dienen als pflegeleichte 
und hygienische Möbel-Oberflächen. 
Ökologische Spiegel sorgen heute für 
gesunderes Wohnen. Transluzente 
Glastrennwände aus Ornamentglas 
strukturieren Räume und lassen den-
noch Licht hindurch.
Wenn es um dekorative Glaspro-
dukte im Innenraum geht, sind der 
Kreativität kaum Grenzen gesetzt. 
Ein Beispiel sind farbige, hochglän-
zende Designgläser, die etwa als 
Spritzschutz hinter Küchenzeilen ei-
ne gute Figur machen und schneller 
montiert sind als jeder Fliesenspie-
gel. Als Wandbekleidung veredeln 
sie modern gestaltete Räume ebenso 
wie als Oberfläche von Schranktüren 
oder Tischen. Noch dazu sind sie ein-
fach sauber zu halten und besonders 
widerstandsfähig. Der Grund liegt 
in der Produktion: Hochwertiges 

Flachglas wird rückseitig in indus-
trieller Qualität mit farbigen Lacken 
beschichtet. Führende Hersteller ver-
wenden hierfür umweltfreundliche 
Lacke, die die Qualität der Raumluft 
nicht beeinträchtigen. Alternativ 
zu einer „glossy“ Ästhetik sind im 
Glasfachhandel auch seidenmatte 
Varianten erhältlich, abhängig von 
der Oberflächenveredelung.
Spiegel veredeln Räume hochwertig 
und werden von der Industrie auch 
auf getönten Gläsern angeboten, 
um für mehr Variation zu sorgen. 
Sie kommen heute nicht nur in Bad 
und Garderobe, sondern auch als 
Verkleidung für Wände, Möbel oder 
Türen zum Einsatz. In Teilbereichen 
sandgestrahlte Varianten bewirken 
eine Lichtstreuung und erzeugen 
so eine besonders edle Atmosphäre. 
Opake Spiegel können problemlos 
auch hinterleuchtet werden, um 
Lichtakzente zu setzen.
Trennwände aus Ornamentglas glie-
dern Räume sinnvoll. Ihre Oberflä-
che ist in feinen Designs strukturiert 
und lässt das Tageslicht hindurch.
� akz

Designglas veredelt 
Innenräume

Gottlieb-Daimler-Str.10
7 9 2 1 1  D e n z l i n g e n
Telefon (0 76 66) 56 38
Telefax (0 76 66) 84 28
info@ringwald-holzbau.de
www.ringwald-holzbau.de

Neue Dachstühle
Dachsanierungen
Altbausanierungen
Aufstockungen
Balkonsanierung
Balkone
Flachdächer

Holzhäuser
Holzfassaden
Wärmedämmung
Dachfenster
Vordächer
Carports
Gauben

Mit Holz und mit uns, dem Meisterbetrieb ganz in Ihrer Nähe.

Natürlich wohnen, gesund leben.

Holzbau Dachdeckerei

Hubert Ringwald

Malerarbeiten jeglicher Art
Tapezieren und Wandgestaltung
Lackieren von Fenstern und Türen

Fassadenarbeiten
Umbau und Sanierung

Kartäuserstraße 31a, 79102 Freiburg
Telefon: 0761/ 3 73 24
www.frescoraumgestaltung.de

fresco raumgestaltung
Malerfachbetrieb Thore Friesinger

Sonnen-Insektenschutz nach Maß
       Rollos, Plissee, Spann, Klapp- und Schieberahmen
       Fenstermontagen, Reparaturen
       Arbeitsplatzbeschattung (Folien)
       Rolladen und Markisen

aus eigener Produktion

pro domo-Systeme UG
www.prodomo-Systeme.com

Beratung - Verkauf - Montage
Telefon :   07665/9472577
e-mail  :    prodomo@email.de

pro domo
systeme

GARANTIE

Türen & Fenster

Glas- / Fassaden und 
Profilitverglasung

Wintergärten

Sonnenschutz  / Rolladen

Terassenbedachungen

Reparaturverglasungen 
und Einbruchschutz

RENNER Fensterbau + Montage 
Brigitte Renner

Freiburger Weg 2
79292 Pfaffenweiler

Tel.: 07664 / 9 59 79 | info@renner-dienstleistungen.de | www.renner-dienstleistungen.de
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Er wird die Zukunft der Mobilität neu 
definieren und einen neuen Standard 

für kleine SUVs auf der ganzen Welt 
setzen.

Der Avenger vereint die Jeep-DNS in 
einem kompakten SUV mit einer einzig-
artigen Kombination aus Fähigkeiten, 
Stil, Funktionalität und hochentwickel-
ter Technologie, um die Bedürfnisse der 
ständig vernetzten Kunden zu erfüllen.
Alle Jeep Avenger sind mit einem 400 
Volt Elektroantrieb ausgestattet, beste-
hend aus Elektromotor, Getriebe und 
Batterie.
Mit einem 100 Kilowatt Mode 4 Kabel für 
Gleichstrom an eine Schnellladestation 
angeschlossen, genügen drei Minuten 
Ladezeit für eine Reichweite von 30 
Kilometern, oder 24 Minuten für die 
Aufladung von 20 auf 80 Prozent.
Der Jeep Avenger ist emotional, cool, 
macht Spaß, ist trendy und hebt sich von 
der Masse ab. Dies macht ihn zu einer 
wertvollen und attraktiven Wahl für 
diejenigen, die von der Marke Jeep eine 
lokal emissionsfreie Alternative abseits 
der traditionelleren Anbieter in diesem 
Segment erwarten. 
Der 400 Volt-Elektromotor ist der erste 
von Emotors, einem Gemeinschaftsun-
ternehmen von Stellantis und der Nidec 
Leroy-Somer Holding. Er liefert 115 
Kilowatt (156 PS) Leistung und ein ma-
ximales Drehmoment von 260 Newton-
metern bei einer Getriebe-Untersetzung 
von 8,69.
Die ebenfalls von Stellantis hergestellte 
neue Batterie mit 54 Kilowattstunden 
Kapazität bietet eine hohe Energiedich-
te und ein hervorragendes Verhältnis 
zwischen Nennleistung und nutzbarer 
Energie (51 Kilowattstunden). Sie besteht 
aus 17 Modulen und 102 Zellen mit der 
Lithium-Ionen-Chemie NMC 811 und 
sorgt im kombinierten WLTP-Zyklus für 
eine Reichweite von 394 Kilometern, bis 
550 Kilometern im WLTP Stadtzyklus.
Der neue Avenger ist der erste Jeep 
mit Vorderradantrieb inklusive in allen 
Ausstattungsversionen serienmäßigem 
Selec Terrain und Bergabfahr-Assis-
tenten. 

Jeep 
Avenger
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Der neue Avenger ist der 
erste 100% elektrische 

Jeep

Markt Mobilität

Echte Abenteuer erlebt man am besten mit einem echten Abenteurer – wie dem 
neuen Jeep® Avenger. Als erster 100 % elektrischer Jeep

®
 mit seiner einzigartigen 

Kombination aus Nachhaltigkeit und Leistung definiert er die Zukunft der Mobilität – 
auf und auch abseits der Straße. Denn er ist nicht nur vollelektrisch, sondern auch 
voll und ganz ein Jeep

®
, der zu überzeugen weiß. Unter anderem mit:

• ikonischem Design
• Selec-Terrain® System
• Bergabfahrhilfe Hill Descent Control

Erleben Sie den neuen Jeep
®
 Avenger am besten selbst bei einer Probefahrt. 

Wir freuen uns auf Sie.

Stromverbrauch (kombiniert): 15,9 kWh/100 km; elektrische Reichweite 
(kombiniert): 390 km; CO2-Emissionen: 0 g/km.*

DER NEUE JEEP® AVENGER.  
JETZT BEI UNS ERLEBEN.

GEBAUT FÜR 
DIE ECHTE WELT

*  Werte nach WLTP. Das realitätsnähere Prüfverfahren WLTP (Worldwide harmonized Light vehicles Test Procedure) hat das 
Prüfverfahren unter Bezugnahme auf den NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt und wird auch zur Ermittlung der 
Kfz-Steuer herangezogen.

Beispielfoto dient nur der Veranschaulichung und ist nicht verbindlich. Versionsabhängige Serien-/Sonderausstattung.

Jeep
®
 ist eine eingetragene Marke der FCA US LLC.
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Alltagslärm stand im Mittel-
punkt des diesjährigen Tags 

gegen Lärm am 2023. Dabei ging 
es zum einen um Möglichkeiten der 
Geräuschreduktion in verschiede-
nen Umgebungen und Lebensbe-
reichen. Zum anderen ist natürlich 
der Gehörschutz ein wichtiges The-
ma. Dazu wissen die Hörakustiker 
der Fördergemeinschaft Gutes Hö-
ren (FGH)  professionellen Rat und 
geben individuelle Empfehlungen.

Mach’ mal leise“ war das Motto 
des diesjährigen Tags gegen Lärm 
am 26. April. Vor allem der All-
tagslärm stand im Mittelpunkt des 
Aktionstages. Dabei geht es zum 
einen um Möglichkeiten der Ge-
räuschreduktion in verschiedenen 
Umgebungen und Lebensberei-
chen. Zum anderen ist natürlich 
der Gehörschutz ein wichtiges The-
ma. Dazu wissen die Hörakustiker 
der Fördergemeinschaft Gutes Hö-
ren professionellen Rat und geben 
individuelle Empfehlungen. Das 
heißt: nicht nur den nervigen Lärm 
erkennen und vermeiden, sondern 

auch subtile und unauffällige Ge-
räusche beachten und stets vor-
sorglich die Ohren schützen. 

Eine komfortable Lösung 
ist der individuell angefertigte 
Gehörschutz vom Hörakustiker. 
Dieser dämmt den Schall linear 
und verändert nicht das gewohn-
te Klangbild. Einfache Ohrstöpsel 
mindern dagegen vor allem die 
hohen Frequenzen. Die dadurch 
entstehende Klangveränderung 
wird aber meistens nach kurzer 
Zeit kaum noch wahrgenommen, 
da sich das Gehör daran gewöhnt. 
Denn das Hörzentrum im Gehirn 

ist in der Lage, sich auf veränderte 
Klangbilder einzustellen, so dass 
diese einfache Art des Lärmschut-
zes schon nach kurzer Zeit nicht 
mehr bemerkt wird. 

Diese Fähigkeit des Gehörs ist 
allerdings auch ein wesentlicher 
Grund dafür, dass viele Menschen 
beginnende Hördefizite zunächst 
nicht bemerken und sich an das 
allmählich immer schlechtere Hö-
ren und Verstehen gewöhnen. Wer 
also seine Ohren schützt, sorgt in 
zweierlei Hinsicht vor: Hörschäden 
durch Lärm- und Lautstärkeein-
wirkungen werden verhindert und 

der verantwortungsvolle Umgang 
mit dem Gehör führt zu mehr 
Bewusstsein und Sensibilität bei 
möglichen Hörminderungen.

Experten empfehlen daher 
grundsätzlich das Tragen von 
Gehörschutz zur Lärmpräventi-
on. Denn neben Hörsturz und 
Knalltrauma, die unmittelbar ein-
treten, können sich viele kleinere 
Lärmeinwirkungen, die subjektiv 
als folgenlos empfunden werden, 
im Laufe der Zeit zu bleibenden 
Hörschäden summieren. Ist man 
regelmäßig Lautstärken ab 85 De-
zibel (dB) ausgesetzt, wirkt sich 
dies nachweislich schädigend auf 
die Ohren aus. Daher ist bei dau-
erhaften Geräuscheinwirkungen 
dieser Intensität an Arbeitsplätzen 
das Tragen von Gehörschutz vor-
geschrieben. Bei Lautstärken ab 
100 dB kann es schon nach kurzer 
Zeit zu bleibenden Hörschädigun-
gen kommen – zum Vergleich, 
ein normales Gespräch hat eine 
Lautstärke von ungefähr 55-60 dB. 
Die Schallpegel erhöhen sich dabei 
nicht linear, sondern um ein Mehr-
faches. Eine Zunahme der Laut-
stärke um 10 dB wird demnach als 
doppelt so laut wahrgenommen.

Wer also im täglichen Leben 
und in Gesprächen alles gut hö-
ren, verstehen und möglichst lan-
ge Musik genießen möchte, für 
den ist der Schutz der Ohren vor 
Lautstärke und Lärmeinwirkung 
ein unbedingtes Muss. Universell 
verwendbare Ohrstöpsel oder in-
dividuell gefertigten Gehörschutz 
inklusive ausgiebiger Beratung 
hierzu gibt es bei den Partnera-
kustikern der Fördergemeinschaft 
Gutes Hören (FGH). Darüber hin-
aus bieten sie auch Informationen 
rund ums Hören, kostenlose Hör-
tests und alles nötige Fachwis-
sen für eine Hörgeräteversorgung. 
Die FGH-Partner sind zu erken-
nen am Ohrbogen mit dem Punkt. 
� www.fgh-info.de

Der Tag gegen den Lärm
„Mach mal leise“ war das Motto des Tags gegen den Lärm 2023. Der Schutz der Ohren vor 
Lautstärke und Lärmeinwirkung ist ein unbedingtes Muss, wenn man lange gut hören will.
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Jetzt Termin vereinbaren

NEU
ERÖFFNET!

GUTSCHEIN
1 x kostenfreie Höranalyse
Testen Sie die neuen EXCELLENCE 360° Hörsysteme
oder fast unsichtbare Im-Ohr Hörsysteme von
OPTIMUS HEARING exklusiv bei audeplus.

Günterstalstraße 26
79100 Freiburg-Wiehre
+49 761 458 754 09
audeplus.de

Ihr Fachgeschäft für Hörakustik in Freiburg-Wiehre!

Jetzt Termin vereinbaren!

Markt Hören
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Wer an den Sommer denkt, 
dem kommen wahrschein-

lich meist urbane Geräusche in 
den Sinn: Flugzeugturbinen, Mo-
torengeräusche von Rasenmähern 
und Booten, Baustellen, wildes 
Planschen im Schwimmbad und 
laut schreiende Kinder. Mit die-
ser Art von Lärmbeinträchtigun-
gen sieht sich in der warmen 
Jahreszeit jeder Stadtbewohner 
konfrontiert. Dabei kann ein ho-
her Lärmpegel auf Dauer unserer 
mentalen sowie körperlichen Ge-
sundheit schaden. 

Dementsprechend hilft es 
unserem Gehör, regelmäßig dem 
Lärm zu entkommen und ent-
spannt der Natur zu lauschen.

Im Sommer kommt es stark 
auf das jeweilige Gebiet an, wel-
che Naturgeräusche es zu hören 
gibt. Besonders in den Wäldern 
lassen sich ausgesprochen viele 
Naturklänge finden. Der Grund 
hierfür sind nicht nur die vielen 
Baumkronen, in denen sich der 
Wind verfängt. Hier sind viele Tie-
re zuhause, darunter beispielsweise 
Vögel und Insekten, die besonders 
im Sommer gerne von sich hören 
lassen. Das Zwitschern und Zirpen 
klingt schon teilweise wie Musik, 
aber auch das Plätschern eines 

Bachs trägt beträchtlich zu unserer 
Entspannung bei.

Auf Wiesen und Feldern ist 
das Rascheln der Gräser und des 
Weizens besonders zu hören, sowie 
auch Summen der Bienen und Zir-
pen der Heuschrecken. Wenn sich 
dann auch noch das Grollen eines 
heranziehenden Gewitters und die 
ersten Regentropfen bemerkbar 
machen, sind die puren Naturklän-
ge des Sommers komplett.

Das Rauschen der Wellen ist 
eines der ersten Geräusche, das 

einem in den Sinn kommt, wenn 
wir an Sommerurlaub denken. 
Zu Recht erfreut es sich der gro-
ßen Beliebtheit. Denn Meeresrau-
schen zählt zu den populärsten 
ASMR-Geräuschen (Autonome 
sensorische Meridianreaktion be-
zeichnet das kribbelnde Gefühl bei 
gewissen Geräuschen). Das liegt 
vor allem daran, da es uns beim 
Ein- und Durchschlafen enorm 
helfen kann. Aber auch ein leicht 
wehender Wind, der Klang des 
Wassers und die Schreie der Mö-

wen prägen die Geräuschkulisse an 
der Meeresküste.

Naturgeräusche haben den be-
sonderen Effekt, dass sie Stress ab-
bauen und uns entspannen lassen. 
Darüber hinaus haben die Klänge 
positive Auswirkungen auf unser 
Schmerzempfinden. Doch nicht nur 
das: dieser Art von Klangthera-
pie wird nachgesagt, dass sie die 
Konzentration fördert, das eigene 
Wohlbefinden sowie Kreativität und 
Produktivität steigert und gleichzei-
tig Angstzustände reduzieren kann.

Natürliche Sommerklänge
Naturgeräusche haben den besonderen Effekt, dass sie Stress abbauen und uns entspannen 

lassen. Sie fördern die Konzentration, die Kreativität und die Produktivität.
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Die weibliche Hörgeräte-Akustik

weil Frauen besondere 
Hörgeräte brauchen

...

Mit mona&lisa gibt es endlich die Hörakustik speziell 
für Frauen. Denn medizinische Studien belegen die 
spezifischen Unterschiede des weiblichen Gehörs. 
Erleben Sie jetzt den weiblichen Weg zu gutem Hören! 

 Gehöranalyse

 Gehörtraining

 Hörgeräte

Die weibliche Hörgeräte-Akustik

Wasserstraße 10
(Eingang Merianstraße)
79098 Freiburg im Breisgau
freiburg@monalisa-hoeren.de
www.monalisa-hoeren.de

Jetzt Termin vereinbaren! 
Tel.: 0761 217 230 80

Anzeige_mona&lisa_188x65_Freiburg.indd   1Anzeige_mona&lisa_188x65_Freiburg.indd   1 29.03.23   11:4429.03.23   11:44� Markt Hören
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Hörtraining mit Spaß: Gutes Hö-
ren spielerisch zu üben ist für 

alle Kinder sehr sinnvoll. Tägliche 
Routinen eignen sich hervorragend 
für spielerisches Hörtraining im All-
tag. Hinzu kommen Hörtests und eine 
frühzeitige Versorgung für Kinder 
mit Höreinschränkungen. So können 
Eltern und pädagogische Einrichtun-
gen das Gehör von Kindern täglich 
trainieren.

Weltweit sind 34 Millionen 
Kinder von einschränkendem Hör-
verlust betroffen. Hören ist für die 
Sprachentwicklung von Kindern 
und für den Erwerb von Wis-
sen enorm wichtig. Da Kinder mit 
Schwerhörigkeit ihre Mitmenschen 
nicht oder nicht ausreichend spre-
chen hören, fällt es ihnen schwerer, 
die Sprache nachzuahmen – die 
Entwicklung wird gebremst. Was 
dagegen hilft? Je früher und re-
gelmäßiger Eltern das Gehör ihrer 
Kinder überprüfen lassen, desto 
früher lässt sich ein Hörverlust bei 
Kindern feststellen. Und desto eher 
können sie mit Hörsystemen und 
kindgerechten Übungen im Alltag 
entgegenwirken.

Wichtig ist, Kinder mit Schwer-
hörigkeit nicht anders zu behan-
deln als hörende Kinder. Denn 
Kinder, die schlecht hören, können 
genauso viel leisten wie Kinder 
ohne Schwerhörigkeit und ihre 
individuellen Begabungen nutzen, 

wie viele Beispiele zeigen. Durch 
konsequentes und routiniertes Trai-
ning ermöglichen Eltern und päd-
agogische Einrichtungen Kindern 
mit Schwerhörigkeit den Weg zum 
Hören – und damit in ein selbstbe-
stimmtes Leben.

Damit Kinder mit Schwerhö-
rigkeit ihr Gehör optimal trainieren 
können, sollten sie vermehrt mit 
Sprache in Kontakt kommen. Für 
Eltern, Erzieher und Lehrerinnen 
heißt das: Spielerisches Hörtraining 
im Alltag durch aktives Sprechen. 
Zum Beispiel indem Sie diese Kin-
der häufig fragen, was sie gerade 
tun, denken oder fühlen – oder 
auch über ihre eigenen Handlungen 
oder Gedanken sprechen. Es hilft 
außerdem, Details zu beschreiben: 
Wie schmeckt das Essen, wie fühlt 
sich die Kleidung an, wie klingt der 
bellende Hund und wie viele Teller 
stehen auf dem Tisch? 

Das Hören von Musik oder Hör-
büchern, Singen oder Bücherlesen 
trainiert das Gehör von Kindern 
im Alltag spielerisch. Lieder und 
Kinderreime schulen die Aufmerk-
samkeit und vermitteln spielerisch 
auch komplexe Wörter oder Satz-
strukturen.

Hilfreich für das Hörtraining 
kann auch ein Tagebuch sein, in 
das Kinder und Eltern gemeinsam 
Erlebnisse durch Schrift oder Zeich-
nungen festhalten und darüber 
sprechen können.

Spielerisches 
Hörtraining
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Hören in Herdern
CAROLIN DREFS

Schon gehört?
Wir sind Ihr Meisterbetrieb für 
Hörgeräteakustik in Freiburg-
Herdern und beraten Sie rund
um die Themen Hörgeräte,
Tinnitus und Gehörschutz.

Wir freuen uns auf Sie!

Hören in Herdern, Habsburgerstr. 57, 79104 Freiburg
0761 / 42 99 94 70    www.hoeren-in-herdern.de

Schon gehört?
Wir sind Ihr Meisterbetrieb für 
Hörgeräteakustik in Freiburg-
Herdern und beraten Sie rund
um die Themen Hörgeräte,
Tinnitus und Gehörschutz.

Wir freuen uns auf Sie!

Habsburgerstr. 57, 79104 Freiburg
0761 / 42 99 94 70    www.hoeren-in-herdern.de

Endlich wieder  
besser verstehen! 

HÖREN ist Lebensqualität

Interesse geweckt?
Gerne laden wir Sie zu einem Besuch  
bei uns im Hörakustik-Fachgeschäft in  
Freiburg ein. Freuen Sie sich auf eine  
Steigerung Ihrer Lebensqualität!  
Bei uns in unserem Fachgeschäft  
erwarten Sie zahlreiche Leistungen,  
die Ihnen dabei helfen werden.

•  Inhabergeführter Meisterbetrieb
•  Qualifizierte unabhänge,  

transparente Beratung
•  Hörgeräte aller  

Preisklassen/Hersteller
•  Spezialist für fast  

unsichtbare Hörsysteme
•  Hausbesuche

Ihr Ansprechpartner für  
gutes Hören in Freiburg

Andreas Holz 
Inhaber und Hörakustikermeister

Vereinbaren Sie jetzt 

einen Termin zu einem 

kostenlosen Hörtest!

Inh. Andreas Holz | Blumenstraße 34 | 79111 Freiburg St. Georgen
Tel. 0761 888 606 33 | blumenstrasse@holz-hoerakustik.de

Parkplätze direkt vor der Tür!
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Das Brüllen des T-Rex oder der 
Tarzanschrei: Manche Soundef-

fekte aus Film und Fernsehen bleiben 
im Ohr. Einige sind wenigen Film-
reihen vorbehalten, andere zeitlose 
Klassiker. Vorhang auf für berühmte 
Soundeffekte der Filmgeschichte.

Soundeffekte sind Geräusche, 
die das Publikum hört, die aber 
nicht von der Aufnahme selbst 
stammen. Einige sind so berühmt, 
dass sie einfach im Ohr bleiben.

Schweres Atmen: Darth Va-
der aus „Star Wars“: Er hat das 
berühmteste Atmen der Filmge-
schichte: Darth Vader aus „Star 
Wars“. Das Schnaufen ist sogar 
markenrechtlich geschützt. Dass es 
sich wie ein Tiefseetaucher anhört, 
ist kein Zufall: Hollywood-So-
unddesigner Ben Burtt atmete in 
eine Tauchermaske, um den un-
verwechselbaren Soundeffekt zu 
erhalten.

Ruf aus dem Dschungel: Tar-
zan! 1932 wurde ein jodel-ähnli-
cher Schrei im Film „Tarzan, der 
Affenmensch“ zum ersten Mal ver-
wendet. Woraus er besteht, ist bis 
heute nicht geklärt. Wahrscheinlich 
handelt es sich um verschiedene, 
übereinandergelegte und dadurch 
unverwechselbare Geräusche – et-
wa die eines Bariton- und eines So-
pran-Sängers sowie eines Jodlers. 
Auch Tierschreie könnten enthalten 
sein.

Gigantisch: T-Rex aus „Juras-
sic Park“: Was wäre die „Jurassic 
Park“-Filmreihe ohne den brül-
lenden Tyrannosaurus Rex? Von 
Stampfen bis Brüllen: Für jedes sei-
ner unverwechselbaren Geräusche 
wurde ein Natursound verwendet. 
Neben fallenden Bäumen sowie 
Alligatoren- und Löwengebrüll 
gehört dazu auch das Blasloch-Ge-
räusch eines Wals – und das Trom-
peten eines Baby-Elefanten.

Mit einem Knall: Indiana Jones‘ 
Peitsche: Die Peitsche ist die All-
zweckwaffe des Filmhelden Indiana 
Jones. Sounddesigner Ben Burtt 
und sein Kollege Gary Summers 
haben Peitschenschläge in den ver-
schiedensten Umgebungen aufge-
nommen, um anschließend für jede 
Filmsituation den passenden Klang 
der Peitsche zur Hand zu haben.

Spektakel am Himmel: Don-
nerschläge: Es ist dunkel, die Stim-
mung gruselig – dann donnert es. 
Und zwar in vielen Filmen exakt 
gleich: Meist werden Gewitter-Sze-
nen mit dem Donnerschlag aus der 
ersten Tonverfilmung des Romans 
„Frankenstein“ von Mary Shelly 
von 1931 unterlegt.

Sitcom-Lacher: Wenn wir heu-
te in Serien wie „The Big Bang 
Theory“ das Publikum aus dem Off 
lachen hören, steckt dahinter selten 
das echte Studiopublikum: Die La-
cher stammen von einem Ensemble 
aus den 40er und 50er Jahren.

Soundeffekte, die 
im Ohr bleiben
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� Markt Hören

 Persönlich. 
 Inhabergeführt. 
 Innovativ. 

Hexentalstr. 41 | 79249 Merzhausen | www.hoerakustik-verwey.de

 Anmeldung zur Gehöranalyse: T 0761 488 057 40 

Hören macht das Leben wertvoll – 
egal ob in Gesellschaft oder in der 
Natur. Lässt Ihre Hörfähigkeit nach, 
sollten Sie rechtzeitig einen 
Hörakustiker aufsuchen. 

Testen Sie jetzt in einer unserer über 
60 Filialen neueste Hörsysteme – 
kostenfrei und unverbindlich.

HÖRENSWERT!

DAS
LEBEN 
IST ...

www.iffland-hoeren.de

iffland.hören. in Ihrer Nähe:
Filiale Freiburg-Mitte
Oberlinden 4
Fon 07 61 - 22 63 3
Filiale Freiburg-Littenweiler
Lindenmattenstraße 44
Fon 07 61- 69 67 57 30
Filiale Gundelfingen
Kandelstraße 2
Fon 07 61- 581811



WESTSIDE


